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(54) Stiftebox

(57) Die Erfindung betrifft eine Stiftebox mit zwei in
einer Schwenkachse (14) verbundenen Klappen (10,12),
von denen wenigstens eine schalenförmig ausgebildet

ist, wobei die Schwenkachse zwischen den gegenüber-
liegenden Seitenwänden (24,26,28,30) der Klappen
(10,12) als körperliche Achse ausgebildet ist, die inner-
halb der Stiftebox verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stiftebox mit zwei in
einer Schwenkachse verbundenen Klappen, von denen
wenigstens eine schalenförmig ausgebildet ist.
[0002] Stifteboxen zur Aufnahme von Schreib- und
Zeichengeräten und entsprechenden Utensilien werden
vor allem von Schülern benötigt. In ihrer Grundform um-
fassen sie bei vielen Ausführungsformen zwei gegenein-
ander schwenkbare Klappen, die durch einen
Schließmechanismus, beispielsweise einen Reißver-
schluß miteinander verbunden werden können. Stiftebo-
xen können aus Leder oder flexiblem Kunststoff beste-
hen, oder sie können auch im wesentlichen kastenförmig
ausgebildet und aus weitgehend starrem Material her-
gestellt sein. Die Art des verwendbaren Materials ist
durchaus unterschiedlich. Bei Stifteboxen aus weitge-
hend steifem Material ist wenigstens eine oder sind beide
Klappen schalenförmig ausgebildet, so dass in der ge-
schlossenen Stellung zwischen den beiden Klappen ein
ausreichender Hohlraum für die Aufnahme der Schreib-
und Zeichenutensilien zur Verfügung steht.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stiftebox der eingangs genannten Art zu schaffen, die
möglichst viele Funktionen aufweist.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die erfindungs-
gemäße Stiftebox dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse zwischen gegenüberliegenden Seiten-
wänden der Klappen als körperliche Achse innerhalb der
Stiftebox verläuft.
[0005] Die im Inneren der Stiftebox verlaufende Achse
kann als Ausgangspunkt für unterschiedliche Funktionen
der Stiftebox genutzt werden. Sie kann als Hohlzylinder
oder als Stab ausgebildet sein.
[0006] Sofern es sich um einen Hohlzylinder handelt,
sind vorzugsweise an beiden axialen Enden Stirnplatten
vorgesehen, die in der geometrischen Achse des Hohl-
zylinders Achszapfen tragen. Diese Achszapfen können
die Seitenwände der Klappen, die übereinander liegend
angeordnet sind, durchdringen und somit von der Funk-
tion her die eigentlichen Achsen bilden. Zugleich können
sie die beiden Seitenwände auf den beiden Seiten und
damit die Klappen insgesamt zusammenhalten. Die
Achszapfen können körperlich mit den Stirnplatten ver-
bunden sein, oder es kann sich um gesonderte, dübel-
artige Teile handeln, die entweder von innen durch die
Stirnplatten und die beiden Seitenwände der Klappen
oder von außen durch die Seitenwände der Klappen und
die Stirnplatten hindurchgesteckt sein.
[0007] Die beiden Stirnplatten sind vorzugsweise
kreisförmig ausgebildet.
[0008] Die hohlzylindrische Achse kann einen Deckel
aufweisen, der beispielsweise in der geschlossenen
Stellung verrastbar ist und einen Hohlraum bieten, der
zur Aufnahme von höherwertigen Geräten, Zirkeln etc.
oder auch als eine Art von Geheimfach dienen kann.
[0009] Von der Schwenkachse, unabhängig davon, ob
sie eine Stabform aufweist oder als Hohlzylinder ausge-

bildet ist, kann in radialer Richtung eine plattenförmige
Trennwand ausgehen, die den Innenraum innerhalb der
Stiftebox unterteilt und als eine Art von "Pinnwand" ge-
nutzt werden kann, indem sie Klemmechanismen, z.B.
Gummibänder zum Festlegen von Notizzetteln, Na-
menskarten usw. aufweist.
[0010] Der Deckel des Hohlzylinders kann beispiels-
weise zwischen zwei Mantellinien des Hohlzylinders lie-
gen, von denen eine durchtrennt ist und die andere durch
ein Folienscharnier überbrückt wird, sofern der Hohlzy-
linder aus Kunststoff besteht, oder andernfalls durch eine
anderweitige Scharnieranordnung.
[0011] Der Deckel erstreckt sich damit über die ge-
samte Länge des Hohlzylinders. Die beiden Mantellinien,
die den Deckel begrenzen, können einander diametral
gegenüber liegen, so dass der Hohlzylinder auch über
den gesamten Durchmesser geöffnet werden kann.
[0012] Im Falle einer hohlzylindrischen Achse geht die
Trennwand vorzugsweise von derjenigen Mantellinie des
Hohlzylinders aus, die die Deckel-Öffnung begrenzt.
[0013] Im folgenden werden bevorzugte Ausführungs-
beispiele der Erfindung anhand der beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert.

Fig. 1 ist eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Stiftebox in geschlossenem
Zustand;

Fig. 2 zeigt die Stiftebox in aufgeklappter Stellung.

[0014] Eine Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Stiftebox soll anhand von Fig. 1 und 2 erläutert wer-
den.
[0015] Eine erfindungsgemäße Stiftebox umfaßt zwei
schwenkbar miteinander verbundene Klappen 10 und
12. Die beiden Klappen 10,12 sind als hohle Schalen
ausgebildet, so dass sie in zusammengeklappter Stel-
lung, wie in Fig. 1 gezeigt ist, einen Innenraum zur Auf-
nahme verschiedener Utensilien bieten.
[0016] Die beiden Klappen 10,12 sind in einer
Schwenkachse 14 schwenkbar verbunden. Die
Schwenkachse 14 wird verkörpert durch einen Hohlzy-
linder 16, der an beiden axialen Enden kreisrunde Stirn-
platten 18 aufweist. Diese Stirnplatten 18 weisen kon-
zentrisch nach jeweils außen vorspringende Achszapfen
20 auf, die die eigentliche Achsenfunktion wahrnehmen.
Diese Achszapfen 20 können entweder an die Stirnplat-
ten 18 einstückig angeformt sein. Es kann sich aber auch
um getrennt hergestellte Dübel handeln, die durch mit-
einander fluchtende, nicht gezeigte Bohrungen in den
Stirnplatten 18 und den übereinander liegenden Seiten-
wänden 22,24 bzw. 26,28 der beiden Klappen 10, 12
eingesetzt sind.
[0017] Bei der gezeigten Ausführungsform wird die
Schwenkachse 14 verkörpert durch einen Hohlzylinder
16 mit relativ großem Durchmesser. In gleicher Weise
kann die Schwenkachse 14 aber auch verkörpert werden
durch eine nicht gezeigte, stabförmige Achse, die in der
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geometrischen Achslinie der Schwenkachse 14 verläuft.
[0018] Der Hohlzylinder 16 besteht aus einem Korpus
30, der etwa die Hälfte der Umfangsfläche des Hohlzy-
linders 16 und die beiden Stirnplatten 18 umfaßt, und
einem Deckel 32, der in Bezug auf den Korpus aufklapp-
bar ist. Der Dekkel 32 ist ebenfalls als zylindrische Halb-
schale ausgebildet und in der Lage, beim Aufklappen auf
den Korpus diesen vollständig zu schließen. Der Deckel
wird in Längsrichtung begrenzt durch zwei Mantellinien
34 und 36, von denen die Mantellinie 34 den Deckel 32
vollständig vom Korpus 30 trennt, während die Mantelli-
nie 36 als Filmscharnier ausgebildet ist, so dass der Dek-
kel um diese Mantellinie 36 auf- und zugeklappt werden
kann. In der geschlossenen Stellung läßt sich der Deckel
32 auf dem Korpus 30 mit Hilfe geeigneter Rastmittel
verrasten, die in der Zeichnung nicht erkennbar sind.
[0019] Bei der zuvor beschriebenen Konstruktion bil-
det der Hohlzylinder 16 ein gesondertes Fach innerhalb
der Stiftebox, das beispielsweise für wertvollere Schreib-
geräte, einen Zirkel und sonstige Utensilien verwendet
werden kann.
[0020] Entlang der offenen Mantellinie 34 auf der Seite
des Korpus verläuft eine radial zum Hohlzylinder gerich-
tete Trennwand 38, die den Innenraum zwischen den
Klappen 10,12 vollständig unterteilt. Die Trennwand 38
kann nicht nur zur Unterteilung des Innenraums der Stif-
tebox, sondern auch als eine Art von Pinnwand genutzt
werden, indem beispielsweise nicht dargestellte Klemm-
vorrichtungen, Gummibänder oder dergleichen vorgese-
hen sind, hinter denen Notizzettel, Namenskarten usw.
befestigt werden können. Die Trennwand weist in ihrer
Längs-Mitte am radial äußeren Rand einen vorspringen-
den Ansatz 40 auf, der bei geschlossener Stiftebox zwi-
schen den beiden Klappen 10,12 liegt und sich hier in
einer durch die beiden Klappen gebildeten Öffnung 42,
die in Fig. 1 gezeigt ist, befindet.
[0021] Die erfindungsgemäße Stiftebox ist relativ flach
und langgestreckt, wie aus Fig. 1 und 2 hervorgeht. Die
Seitenansicht zeigt an beiden Enden, also entlang der
äußeren Begrenzungen einen kreisförmigen Umriß, und
die beiden kreisförmigen Umrisse sind über einge-
schnürte Verbindungslinien 44 und 46 verbunden, wie
ebenfalls aus den Zeichnungen hervorgeht.
[0022] In der halbzylindrischen Umfangsfläche des
Korpus 30 befindet sich entlang der Trennwand 38 auf
der in Fig. 2 nicht sichtbaren Seite der äußeren Umfangs-
fläche des Korpus im mittleren Bereich ein nicht gezeigter
Schlitz, in den beispielsweise ein Zeichendreieck einge-
schoben werden kann, das dann gegen die Trennwand
38 anliegt und auf diese Weise innerhalb der Stiftebox
verwahrt ist.

Patentansprüche

1. Stiftebox mit zwei in einer Schwenkachse (14) ver-
bundenen Klappen (10, 12), von denen wenigstens
eine schalenförmig ausgebildet ist, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Schwenkachse zwischen
den gegenüberliegenden Seitenwänden
(24,26,28,30) der Klappen (10,12) als körperliche
Achse ausgebildet ist, die innerhalb der Stiftebox
verläuft.

2. Stiftebox nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Achse als Hohlzylinder (16) ausgebil-
det ist.

3. Stiftebox nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hohlzylinder (16) an beiden axialen
Enden Stirnplatten (18) aufweist, die in der geome-
trischen Achse des Hohlzylinders (16) Achszapfen
(20) tragen.

4. Stiftebox nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Achszapfen (20) von den Stirnplatten
(18) aus durch die übereinanderliegenden Seiten-
wände (24,26,28,30) der Klappen (10,12) verlaufen
und diese mit den Stirnplatten drehbar verbinden.

5. Stiftebox nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stirnplatten (18) kreisförmig ausgebil-
det sind.

6. Stiftebox nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hohlzylinder (16)
einen aufklappbaren Deckel (32) aufweist.

7. Stiftebox nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Deckel (32) von dem Korpus (30) des
Hohlzylinders durch zwei Mantellinien (34,36) ge-
trennt ist, von denen eine Mantellinie (34) vollständig
durchtrennt ist und die andere Mantellinie (36) als
Filmscharnier oder ein sonstiger Scharniermecha-
nismus ausgebildet ist.

8. Stiftebox nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass von dem Hohlzylinder-Korpus (30) in ra-
dialer Richtung eine Trennwand (38) ausgeht, die
sich über den Innenraum der Stiftebox bis zur ge-
genüberliegenden Seite erstreckt.

9. Stiftebox nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Achse stabförmig ausgebildet ist.

10. Stiftebox nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass von der Achse in radialer Richtung eine
Trennwand (38) ausgeht, die den Innenraum der
Stiftebox vollständig überbrückt.

11. Stiftebox nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Achszapfen (20)
gebildet werden durch dübelförmige Elemente, die
durch die Seitenwände (22,24,26,28) und die Stirn-
platten des Hohlzylinders hindurch verlaufen und
diese zusammenfassen und verbinden.
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